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Wie BürgerInnenbeteiligung gelingt  
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Wie BürgerInnenbeteiligung gelingt … 

Kerstin Arbter, www.arbter.at, 14.10.2013, NÖ Kleinregionentag 2013

Wozu BürgerInnenbeteiligung?

BürgerInnen

2

PolitikerInnen Verwaltung, 
Fachleute

Nutzen und 
Mehrwert

Nutzen für PolitikerInnen

Was ist wirklich 
wichtig?

Zeit und Geld 
sparen

Akzeptanz

Gesamte 

3

Nutzen und 
Mehrwert

PolitikerInnen

sparen

Interessen-
ausgleich

Meinungspalette

Blockaden 
lösen
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Nutzen für Verwaltung und Fachleute

Neue Ideen, 
Argumente Weniger Druck 

durch Vor-Ort-Wissen

4

Nutzen und 
Mehrwert

Verwaltung, 
Fachleute

Reibungsloser 
arbeiten

durch 
Einzelinteressen

Vor Ort Wissen

Nutzen für BürgerInnen

BürgerInnen

5

Nutzen und 
Mehrwert

Infos, Wissen, 
Verstehen

Gemeinschaft

Einfluss
Meinungs-

bildung

Mehrwert für alle

BürgerInnen

Vertrauen, Ansehen, 

6

Gute, 
nachvollziehbare, 

umsetzbare 
Entscheidungen

PolitikerInnen Verwaltung, 
Fachleute

,
Zusammenwachsen

Ansehen, 
Wertschätzung
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Erfolgsfaktoren

7

Gleiche Augenhöhe

☺☺
8

☺☺

Perspektivenwechsel

☺☺
9

☺☺
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Wann So früh wie möglich beteiligen

E st m Planent f

10

Schon zu Ideen, 
Schwerpunkten, …

Erst zum Planentwurf

Berücksichtigen der Ergebnisse

1. Prüfen: Vor- und Nachteile

2. Gemeinwohl ok Æ einfließen

3  Rückmeldung

11

3. Rückmeldung

☺ ☺

Ein Beispiel: der BürgerInnenrat 

12
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12 TeilnehmerInnen

12

13

12

Zufallsauswahl

14

1 ½ Tage

15
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Gemeinsame Erklärung an Politik

16

BürgerInnenräte

Entwicklung der 
Kleinregion 
Pielachtal

Jugendliche im 
ländlichen Raum

ÖEK Mödling: 
„Unser Mödling in 

10 Jahren“

Jugend in Klein-
region Pöchlarn- …LEADER Region 

Triestingtal

17

Hallenbad in 
St. Ulrich

Zusammenarbeit 
von Verwaltung und 

BürgerInnen 

Schulrat 
Sporthauptschule 

Steyr

Entwicklung der 
Bregenzer Seestadt

Was ist wichtig 
für künftige 

Generationen?
Zukunft der 

Landwirtschaft 

g
NibelungengauTriestingtal

Unterstützung

� www.raumordnung-noe.at
Æ BürgerInnenbeteiligung 

� www.partizipation.at
Æ Standards der 
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Öffentlichkeitsbeteiligung, 
Praxisbeispiele,  etc.

� www.vorarlberg.at/zukunft

� www.arbter.at


